
Vollsperrung der
Kaufmannsbrede
Minden (mt/ire). Die Straße
Kaufmannsbrede ist in Hö-
he Hausnummer 7 bis 10 bis
voraussichtlich Dienstag,
9. April, gesperrt. Grund ist
die Erneuerung eines
Stromhausanschlusses.

Einzelzimmer bei
Berlin-Radtour frei
Minden (mt/cs). Für eine
Radreise des ADFC Minden-
Lübbecke vom 1. bis 8. Juni
nach Berlin ist kurzfristig
ein Einzelzimmer frei ge-
worden. Nähere Auskunft
zur Tour und den Bedin-
gungen gibt Christine Gros-
ser-Merschbrock unter Tele-
fon (01578) 2 40 97 89 oder
auch unter der Mailadresse
christine.grosser-mersch-
brock@adfc-minden.de.

Neuer Kurs des
Bildungsforums
Minden (mt/ire). Das Bil-
dungsforum Lernwelten bie-
tet vom 8. April bis 3. Juni
an sieben Terminen einen
Kurs unter dem Motto
„Turnstunde und Aufat-
men“ an. Anmeldungen
sind unter www.bf-min-
den.de möglich.
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Beilagen

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postauflage)
liegen Prospekte der Firmen
Der Gartenmacher, Minden,
sowie Porta Möbel, Porta
Westfalica, bei.

Ansprechpartner Beilagen:
Carina Husemeier
Telefon: (05 71) 882 648
Tanja Dräbert
Telefon: (05 71) 882 390
Lisa Meier
Telefon: (05 71) 882 227
E-Mail:
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Wege zum Frieden finden
Landrat besucht jüdische Kultusgemeinde

Minden (mt). Toleranz, Akzep-
tanz, Gemeinsamkeit: Zentrale
Themen beim Besuch von Land-
rat Ali Dogan bei der Jüdischen
Kultusgemeinde Minden und
Umgebung. Dort diskutierte er
intensiv mit dem Vorstand Alek-
sandr Osetinskij und dem zwei-
ten Vorsitzenden Mehdi Gavri-
lov über den Umgang mit Reli-
gionen in Deutschland und der
Welt.DabeiwarenauchNinaPa-
pe, geschäftsführende Vorsit-
zende der Gesellschaft für
Christlich-Jüdische Zusammen-
arbeit Minden, sowie Harald
Scheurenberg und Lolita Ose-
tinski von der Gemeindevertre-
tung.

„Antisemitismus geht gar
nicht“, stellte Dogan klar. Er ha-
be am Eingang die Polizeikräfte
begrüßt, die die Synagoge be-
wachen müssen. „Allein das zeigt
leider, dass wir davon im Mo-
ment wieder sehr weit entfernt

sind.“ Deshalb gehe er zu allen
Religionsgemeinschaften per-
sönlich, denn ihm sei wichtig,
im Gespräch zu bleiben. Do-
gan: „In meinem Deutschland
darf es keinen Antisemitismus,
Antiziganismus, keine Muslim-
feindlichkeit, Deutschenfeind-
lichkeit, keinerlei Ungleichwer-
tigkeitsvorstellungen geben.“

Seit dem 7. Oktober 2023
schützt die Polizei das Gebäude
wieder, wie jüdische Einrich-
tungen überall in Deutschland.
Aleksandr Osetinskijs Wertung:
„Hintergrund sind gewalttätige
Anschläge von Terroristen aus
dem Gazastreifen auf den Israe-
lischen Staat. Mehr als 1300 Zi-
vilisten wurden bei diesem At-
tentat brutal ermordet, ältere
Menschen, Frauen und Kinder
wurden als Geiseln verschleppt,
viele Frauen wurden brutal ver-
gewaltigt und getötet.“ Überall
auf der Welt gebe es sehr viel Un-

gerechtigkeit, „und das alles, weil
die Menschen sich über die an-
deren Menschen stellen.“ Tole-
ranz sei viel zu oft Mangelware.

„Wir möchten hier in Frie-
den leben können. Wir wollen
einfach als Menschen wahrge-
nommen werden.“ Wie kann
dieses friedliche Miteinander in
Deutschland gestaltet werden?
Welche Menschen kommen mit
welchen Vorstellungen hierher?
Wie bringt man sie zusammen
und nicht noch weiter ausein-
ander? Um solche Fragen dreh-
te sich das Gespräch.

Bildung, viel erklären, die
Themen offen ansprechen und
klarmachen, dass hier die frei-
heitlich-demokratische Grund-
ordnung gilt – das alles gehörte
zu den wichtigsten Antworten.

Dogan sagte zum Schluss sehr
deutlich: „Wir werden sicher
auch in Zukunft weiter im Ge-
spräch bleiben.“

Die neue Frontfrau der SPD
Ann-Kristin Hain möchte eine Gesellschaft gestalten, in der Menschen gehört werden

und aktiv mitmachen. Der Stadtverband wählte sie mit großer Mehrheit.

Monika Jäger

Minden. Die Ansage ist deutlich: „Jün-
ger, weiblicher, mutiger“ nennt die SPD
Minden ihr frisch gewähltes Führungs-
team.NeueVorsitzendeistnunAnn-Kris-
tin Hain, 36. Die Partei erwartet viel von
ihr. Sie selbst hat aber auch viel vor, wie
sie im MT-Gespräch klar sagt.

Hain ist Zimmermeisterin, Lehrerin an
der Berufsschule für Bautechnik in Han-
nover, leitete die Wahlkämpfe von Land-
tagsabgeordneter Christina Weng und
Landrat Ali Dogan, ist Ortsvereinsvor-
sitzende Innenstadt, sachkundige Bürge-
rin in Bildungs- und Frauenangelegen-
heiten und jetzt auch Frontfrau der SPD
Minden. Freunde und Parteikollegen
nennen sie herzlich „Anni“.

„IchwillmitderganzenParteinachvor-
ne“, sagt sie. „Und es ist nicht schlimm,
wenn es dabei schnell geht.“

Eine Absage der Delegierten bei der
Wahl war genauso deutlich: Mit einer
Zweidrittelmehrheit gaben sie Hain den
Vorzug vor ihrem Mitbewerber, den bis-
herigen Stadtverbandsvorsitzenden
Thorsten Bülte (61). Dieser möchte ge-
rade auch Bürgermeisterkandidat der
SPD werden. „Ich freue mich, dass wir
zum ersten Mal eine Frau an der Spitze ha-
ben“, sagt er und wünscht, wie sich das ge-
hört, eine gute und gelingende Fortset-
zung der Stadtverbandsarbeit.

Was ist da passiert? Innerhalb und
außerhalb der Partei gibt es verschiede-
ne Erklärungsansätze. Viele lesen Grund-
sätzliches in den Wechsel: Frau gegen
Mann? Etwas älter gegen etwas jünger?
Waren es bessere Konzepte, tiefere Ver-
netzung in der Parteispitze, die den Aus-
schlag gaben?

Der wahre Grund dürfte grundsätzli-
cher sein. Bülte hat den Stadtverband in
schwierigen Zeiten übernommen und
durch die auch für Parteiarbeit harte Co-
ronazeit geführt. Jetzt aber, in 2024, muss
sich die Mindener SPD auf Kampf ein-
stellen. Bundesweit sind die Umfrage-
werte im Keller, im Herbst 2025 werden
Kommunalwahl und Bundestagswahl
zeitgleich oder zumindest zeitnah sein,
Mindens Bürgermeister hört nach zwei
Wahlperioden auf. Für dessen Nachfol-
ge bewerben sich in der Partei drei auf
den ersten Blick ähnliche Männer – ähn-
lich in Alter, Karrieren, politischem Wer-
degang.

In dieser Situation haben sich die De-
legierten für die Person entschieden, die
anders ist, die Veränderung verspricht
und Aufbruch, die den Willen mit-
bringt, einzureißen und wieder aufzu-
bauen. Die klare Worte nicht scheut –
klar sagt, dass sie die Parteistrukturen oft
zu träge findet, die die Menschen mit-
reißen und die SPD zu ihren Wurzeln zu-
rückbringen will.

Eine Frontfrau wie diese muss man-
chen in der Partei vorkommen wie ein Ge-
schenk. Hain wurde schon als Bürger-

meisterkandidatin gehandelt oder als
nächste Landtagsabgeordnete. Sie selber
hat dafür im MT-Gespräch nur ein Lä-
cheln und einen Scherz übrig. Und er-
zählt lieber von ihrer Hochachtung für
die Menschen, mit denen sie Wahl-
kampf machte, für Dogan und Weng.

„Wenn ich eine Aufgabe übernehme,
stehe ich voll dahinter und möchte sie
so gut ausfüllen wie ich nur kann“, sagt
Hain. Als sie überlegte, ob sie für den
Stadtverbandsvorsitz kandidieren sollte,
riet ihr ein Parteifreund: „Na klar, das
schaffst du, und du wärst richtig gut. Aber
übernimm dich nicht.“ Sie hat offenbar
gut zugehört, denn in ihrer Bewerbungs-
rede hat sie dann klar gesagt, dass sie 2025
nicht für einen Sitz in Stadtrat oder Kreis-
tag kandidieren wird. Sie will lieber alle
anderen unterstützen und die Wahlen für
die Partei organisieren. „Mir ist es wich-
tiger, dass ich die Partei nach vorne brin-
ge. Denn die SPD ist eine gute Partei.“

Mitglied ist sie erst seit 2020. „Ich bin

eingetreten, weil ich antifaschistische
Arbeit machen wollte.“ In Thüringen war
gerade der Ministerpräsident mit AfD-
Stimmen gewählt worden. „Da hab ich ge-
dacht: Jetzt reicht es. Ich wollte denen
den Wind aus den Segeln nehmen mit
sinnvoller Politik.“ Warum SPD? Weil
diese aus ihrer Sicht am meisten für die
Themen tut, die ihr selbst wichtig sind –
und wegen der Wurzeln als Arbeitneh-
merpartei. Auf diese Wurzeln müssen sich
die Sozialdemokraten wieder besinnen,
findet sie – und daran will sie mitarbei-
ten.

„Ich habe anfangs unterschätzt, was
man in Minden politisch bewegen kann“,
– jedenfalls wenn man, wie sie, nicht lo-
ckerlässt und „den richtigen Leuten im-
mer wieder auf die Nerven geht.“ Sie setz-
te sich beispielsweise für die Idee eines
Stadtgutscheins mit einem 20-Prozent-
Zuschuss der Stadt ein, für einen Es-
senszuschuss zum Ganztag. Und sie lern-
te, dass sie gut organisieren kann.

Herausfordernde Ziele setzt sich die 36-
Jährige nicht nur in der Politik. Sie hat
in der Mindener Altstadt ein altes zuge-
wachsenes und leer stehendes Fachwerk-
haus gekauft. Das baut sie jetzt um. Die
Arbeit mit den Händen erdet sie.

Als junge Frau nahm sie ein Freund mal
mit auf seine Baustelle – „und da habe
ich gemerkt: Ich kann mit meinen Hän-
den was schaffen. Die Arbeitstage waren
anstrengend, aber das hat mich zufrieden
gemacht.“ Holz mochte sie immer schon
mehr als Steine, sie liebte es, hoch oben
auf den Dächern zu sein. Nach Minden
kam sie „der Liebe wegen“, lebte erst eine
Weile in ihrem selbst umgebauten Bau-
wagen auf einem Hof – „und dann bin
ich irgendwann in Minden gelandet.“

„Brennen“ für eine Sache, das Wort-
bild benutzt sie viel – über sich selbst,
vor allem aber auch, wenn sie über Par-
teifreunde redet. „Ich will Politik ma-
chen, die den Menschen guttut.“ Die Ak-
tiven in der Partei müssten sich aber un-
bedingt mehr austauschen – auch das hat
sie sich auf die Agenda gesetzt. Hain hat
beispielsweise sowohl mit der AG 60plus
als auch mit den Jusos darüber geredet,
welche Themen ihnen wichtig sind. Bei
beiden stand „Sicherheit in der Stadt“
ganz oben. Miteinander hätten diese
Gruppen bisher jedoch nicht daran ge-
arbeitet. „Das Netzwerk funktioniert
nicht gut. Ich traue mir zu, das aufzu-
bauen.“ Auch die Ergebnisse der inhalt-
lichen Arbeitskreise im Stadtverband
müssten innerhalb der Partei wirksamer
eingebracht und insgesamt sichtbarer
werden.

Sie will mehr Menschen zum Mitma-
chen, Mitdenken, Gestalten der Gesell-
schaft bringen, will ausprobieren, anbie-
ten. „Wenn wir erst meinen, dass wir al-
le mitnehmen wollen, müssen wir doch
auch ermöglichen, dass jeder und jede ge-
hört wird.“ Ideen, auch auf den ersten
Blick verrückte, aufgreifen, sich der Ver-
antwortung stellen, die Ideale der SPD –
Gleichheit, Gerechtigkeit, Solidarität –
voranbringen, und immer Lösungen der
flachen Polemik anderer Parteien ent-
gegenhalten: Hain hat große Ziele, die
nicht nur den Willen, sondern auch
Durchhaltevermögen brauchen und die
Fähigkeit, andere zu begeistern und von
den Stühlen zu holen.

Eine Ansage, an der sich die Politike-
rin auch messen lassen muss.

Die Autorin ist erreichbar unter
Monika.Jaeger@MT.de

Selfie fürs MT: Die neue SPD-Stadtverbandsvorsitzende Ann-Kristin Hain hat
sich nicht nur in der Politik klare Ziele gesetzt. In ihrer Freizeit saniert die Zim-
mermeisterin ein kleines Haus in der Innenstadt. Foto: Privat/Hain

Ansagen, an denen man
die Politikerin messen wird

Termine Minden

Notdienste
Die Dienstbereitschaft
wechselt täglich um 9 Uhr.
Minden und Umgebung, wei-
tere Informationen unter
www.akwl.de:
Apotheke am Bürgerpark,
Minden, Lübbecker Straße
207, Tel. (05 71) 5 33 80.

Kirchen

Dankmesse aller Erstkommu-
nionkinder, Dom, 9 Uhr; Ves-
per, Hochchor, 18.30 Uhr;
Heilige Messe, 19 Uhr, Dom,
Großer Domhof 10, Minden.

Dies & Das

Probe Kindermusical, Kin-
derchor, Kinder von fünf bis
acht Jahren, mit Rebekka Wit-
tig-Vogelsmeier (01 79)
2 28 40 84, St. Martinikirche,

Martinikirchhof 1, Minden,
16-16.45 Uhr.
Kiebitz – Vogel des Jahres,
Vortrag, Biologische Station,
Nordholz 5, Minden, 19-21
Uhr.

Selbsthilfe

Selbsthilfegruppe Rheuma,
Paritätische Begegnungsstätte,
Simeonstraße 19, Minden, 16
Uhr.
Tinnitus-Selbsthilfegruppe,
für Betroffene auch mit

Schwerhörigkeit, St.-Thomas-
Kirche, Schwabenring 63,
Minden, 19-21 Uhr.
Offene Trauergruppe, Anmel-
dung erforderlich bei Sabine
Wüppenhorst, Tel. (0 57 41)
8 09 62 31 PariVital, Bahnhof-
straße 9a, Lübbecke, 18 Uhr.

Speziell für Ältere

Singkreis, Volks- und Wan-
derlieder, Treffpunkt Johan-
niskirchhof, Johanniskirchhof
4, Minden, 10-12 Uhr.
Klönnachmittag, Treffpunkt
Johanniskirchhof, Johannis-
kirchhof 4, Minden, 14 Uhr.

Filme

Kung Fu Panda 4, ab 6 J., 18
Uhr; Oh La La – Wer ahnt
denn so was, ab 12 J., 20 Uhr.,
Filmtheater Die Birke, Ma-
rienstraße 7. (mt/nfe)
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